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eutfcbe Kriegsschiffe unterwegs.
Nach Amerika und Afrika.

Berlin , 6. November.
In allernächster Zeit werden die Linienschiffe „Kaiser"
.König Albert", begleitet vom Kleinen Kreuzer
bürg", eine drei- bis oiermonatige Reise nach dem

tischen Ozean antreten . Sie werden dabei die
m westafrikanischen Kolonien besuchen und die süd-

manischen Häfen anlaufen . Zweck der Reise ist neben
Erprobung von Schiffen und Mannschaften die

ng und Festigung des deutschen Ansehens in den
«n sowohl wie namentlich in den von so vielfachen

hen heimgesuchten Staaten Südamerikas.

nellere Auffüllung unteres Offlzlerhorpe.
Neue Kriegsschulen.

Berlin , 6. November.
Die durch die Heeresvermehrung nötig gewordene
iterung des Offizierersatzes bedingt eine reger«

Jett der Kriegsschulen. Es ist deshalb Abkürzung
Lehrganges und Vergrößerung der Anstalten geplant.
Erfurt und Bromberg  werden wahrscheinlich dem-

neue Kriegsschulen errichtet. Durch diese Maß-
n hofft man bis Ende 1917 alle vakanten Offizier¬
besetzen zu können.

Nordamerika mackt klar zum Gefecht!
Washington , 6. November.

Lbwohl man offiziös noch immer zögert, entscheidende
■e zu sprechen, sind die Vorbereitungen zu bewaffnetem
reiten in Mexiko unzweifelhaft weit gediehen.
An der Ostküste Mexikos, vor Veracruz , liegen acht

erikanische Kriegsschiffe. Sechs weitere Panzerkreuzer
Kanonenboote sammeln sich an der Westküste

'kos. Weitere Verstärkungen für die amerikanische
'macht sind mrterwegs. r

hen die Vereinigten Staaten somit zur See sehr
vor, so drohen sie anderseits auch mit dem Ein¬
einer Landarmee. In Veracruz werden unter

den Truppen gelandet, die auf die Hauptstadt
eren sollen. Von der mexikanisch-amerikanischen

ze soll fernerhin eine andere Armee nach der Stadt
'o vorstoßen. _

Schreckliche öchiffshataftrophc in Indien.
über 60 Menschen umgekommen.

London , 6. November.
Der rm Hafen von Tutikorin an der Ostküste Indiens

de Petroleumtransportdampfer „Twingone " ist durch
■JK völlig zerstört worden. Man war damit beschäftigt,
«nimm von dem Dampfer in die Hafenbehältnisse zu
"Weit, als der Brand entstand. Er griff so schnell um
» daß an eine Bekämpfung nicht zu denken war . Von
^Rettungsbooten schlugen alle, bis auf eines, um. Die
Jj ®Mann bestehende Besatzung und eine Anzahl als
«iter beschäftigte indische Kulis stürzten sich ins Wasser,
»Awimmend ans Ufer zu gelangen. Aber um das
W bildete sich bald eine brennende Olschicht, so daß
EUnglücklichen im Wasser verbrannten . Boote, die in
£ Singen, mußten unverrichteter Sache heimkehren.
^ von der Besatzung nicht dem Feuer zum Opfer fiel,

eine Beute der zahlreichen Haifische, die sich schnell
^vielten . Die gen aue Anzahl der Opfer ist unbekannt.

Unsere belgischen Î acbbarn.
Koburger sitzt auf dem englischen, ein Koburger

j bulgarischen, ein Koburger auf dem belgischen
1 wrd mit ihnen sind wieder so und so viele andere

'Äffer versippt. Unter ihnen wird der jetzige
Albert von Belgien besonders geschätzt. Ein
' Soldat und ehrbarer Familienvater , der mit

deutschen Gemahlin in Brüssel und in Ostende ein
Ärgerliches Leben führt, ist er ganz dazu angetan,

felgten wirklich bereits stark erschütterten monarchi-
«mn wieder erstarken zu lasten. Man hat wieder

an seinem Königshause. Und der Herrscher arbeitet
?n der Größe des Vaterlandes,

durften ihn augenblicklich in Berlin begrüßen,
er in Hamburg sich die dortigen Hafenaulagen
1 und in Lüneburg das Dragoner -Regiment be-

«rt, dessen Chef er ist; aber auch nach Berlin ist er
® offizieller politischer Mission gekommen, sondern
Iptt eine freundnachbarliche Visite. Er hat nicht

« au  der Hubertusjagd teilgenommen, die doch sonst
Wbrderstehliche höfische Veranstaltung gilt, sondern ist
Löei  Stadt geblieben, die für ihn immer noch viel
^wertes hat. Freilich, ein Brüssel ist es nicht. Solch
^wundervolle Götterburg , wie das Palais de

ui der Brüsseler Oberstadt es ist, haben wir
jC Deutschland nicht, ja sogar das Parthenon

Akropolis zu Athen hat wohl, als es
» Ruine war , kaum einen derart über-

, 'u Eindruck gemacht. Auch ist Heringsdorf kein
»die Höhle von Hetmathe kein Trou de Han, kurz,
Adert kann stolz sagen, sein kleines Land enthalte

die es vor anderen .oorausbabe . Aber es find

an. "
.Dir

eben die Menschen, die ihn in Deutschland anziehen, vor
rllem die tapferen und redlichen Hohenzollern, denen er
gern nacheifern möchte. Es wird ihm auch bei uns un¬
vergessen bleiben, daß er nach Regierungsantritt seinen
ersten offiziellen Besuch in Berlin machte, nicht in Paris
— er weiß, daß er zu guten Freunden kommt.

Unsere belgischen Nachbarn freilich, soweit sie von der
Franzosenpresse beeinflußt sind, glauben das nicht, sondern
lassen sich einreden, wir trügen uns mit Eroberungs¬
plänen, wünschten Holland und Belgien zu annektieren.
Wenn wir wollten, könnten wir natürlich darauf Hin¬
weisen, daß Antwerpen (wo noch heute fast nur vlämisch,
nicht französisch gesprochen wird) noch vor etwas über
hundert Jahren zum deutschen Reichsgebiet gehört hat.
Aber wir wären ja Narren , wenn wir derartiges planten.
Diese neutralen kleinen Staaten sind uns für den Kriegs¬
fall, wenn unsere Küsten blockiert oder, wie bie Engländer
es ausdrücken, Ost- und Nordsee »versiegelt" wären,
geradezu unentbehrlich für Aus - und Einfuhr . Gäbe es
kein Belgien und Holland, so müßten sie eigens für uns
erfunden werden, und was an uns liegt, das geschieht
um ihre Selbständigkeit und Neutralität zu erhalten.

Das .̂ weiß König Albert sehr gut. Er weiß auch,
daß se»' j . ?"nd von ganz anderer Seite bedroht ist. Es
gehörte jrtteft«-' zwischen Engländern und Fran - ' r.
einbarMlter von .' rsch ihrer Streitkräfte gegen
fremdes Kriegsvolk durch Belgien stampft. Im Moment
des Kriegsausbruchs wird den kleinen Nordsee-Anliegern
von England einfach die Pistole auf die Brust gesetzt
werden, und daher ist man ja auch so unwirsch darüber,
daß Vlissingen und Antwerpen zur See jetzt stärker
befestigt werben sollen. Von uns haben die belgischen Lande
nichts zu befürchten. Auch sind nicht wir es, die auf di»
belgische Kongokolonie in Zentralafrika spekulieren oder,
wie die Franzosen, ein Vorkaufsrecht darauf uns aus¬
gemacht haben. Wir freuen uns der lebhaften industriellen
und Handelsentwicklung bei unseren Nachbarn, die mit
ganz gewaltigen Summen Südrußland , Ostasien und
andere Gegenden des Erdballs bearbeiten, und wir selbst
tragen zu dem Schiffsverkehr Antwerpens erheblich bei
Wenn wir aber, worauf die Franzosen jetzt mit Fingern
weisen, bei Ehrang in der Nähe der luxemburgisch-
belgischen Grenze einen Güterbahnhof von ganz unerhörter
Größenoerhältnissen bauen, auf dem im Handumdreher
ganze Armeekorps ausgeladen werden können, so ist dal
keine Bedrohung Belgiens , sondern eine Sicherung geger
Frankreich, für das Belgiens Neutralität eine Seifen-
blcste ist. _ Qermanicus.

politifcbe Rutidfcbau.
Deutsches Reich*

4- In der Bundesratssitzung vom Donnerstag gk»
längten zur Annahme die Ausführungsbestimmungen zur»
Gesetz über einen einmaligen, außerordentlichen Wehr¬
beitrag vom 3. Juli 1913, der Entwurf einer Bekannt¬
machung, betreffend die Befreiung vorübergehender Dienst»
leistungen von der Krankenoersicherungspflicht und der
Entwurf eines Gesetzes, betreffend Änderung der Gewerb »-
ordnung.

4 Die mecklenburgische Ministerkrisis ist immer noch
nicht restlos gelöst. Wie nämlich amtlich aus Schwerin
gemeldet wird , hat der Grobherzog auf das Entlassungs¬
gesuch des Ministeriums dieses seines vollen Vertrauens
versichert und das Gesuch abgelehnt. Auf erneute Vor¬
stellung des Staatsministers Grafen v. Basiewitz-Levetzow
und des Staatsrates o. Pressentin hat jedoch der Groß¬
herzog geglaubt, sich den für ihren Rücktritt oorgebrachten
Gründen nicht verschließen zu können. Auf dringenden
Wunsch wird der Staatsrat Dr . Langfeld in seinem Amte
verbleiben. Der Aufforderung des Grobherzogs ent¬
sprechend wird das Staatsministerium in seiner jetzigen
Zusammensetzungdie Geschäfte bis zum 1. April nächsten
Jahres fortführen,

+ Der Metzer Souvenir -Prozeh hat vor der Sttaf»
kammer in Metz als Berufungsinstanz eine zweite Auflage
erlebt. Der Vorsitzende Jean des aufgelösten Vereins
Souvenir Alsacien-Lorrain hatte bekanntlich seinerzeit ein
Strafmandat von 20 Mark erhalten, weil er sich weigerte,
der Behörde die Mitgliederliste des Vereins vorzulegen,
den die Behörde für einen politischen Verein ansah. Das

. Schöffengericht hatte Jean freigesprochen, da das Beweis¬
material nicht ausreichte, um den Verein für einen
politischen zu erklären. Der Staatsanwalt legte dagegen
Berufung ein. Die Strafkammer hob das Urteil des
Schöffengerichts auf und verurteilte Jean zu 50 Mark
Geldstrafe bzw. 10 Tagen Haft. Das Gericht^kam aus
Grund der Beweisaufnahme zu der Überzeugung, daß der
Verein ein politischer sei und daher die Statuten und das
Mitgliederverzeichnis hätte einreichen müssen.

4  In zahreichen deutschen Städten wurde unlängst ein«
«ntimilitaristische Broschüre »Wer will unter di,
Soldaten ?" beschlagnahmt. Die Elberfelder Staats¬
anwaltschaft hat nun gegen die Sozialdemokraten Winnen
in Düsseldorf als Verfasser und Ullenbaum in Elberfeld
als Verleger der im Verlag des niederrheinischen
Agitationskomitees in Elberfeld erschienenen Broschüre ein
Strafverfahren eingeleitet. Beide sollen durch diese
Broschüre das Militär verächtlich gemacht haben. . Die
Anklage stützt sich auf den 8 131 des Sttaigejetzbuches.

Oefterretcb-Hngarn. 1
x Die Heeresausgaben werden durch die HeereSver-

mehrung bedeutend emporschnellen. Die gesamten zu be¬
willigenden Ausgaben Österreichs für das erste Halbjahr
1914 bettagen rund 400 Millionen Kronen, wovon auf
das ordentliche Erfordernis 281 Millionen entfallen. Da¬
von sind 234 Millionen Kronen Ausgaben für das Heer,
35 Millionen für die Kriegsmarine . Das außerordentliche
Heereserfordernis beträgt für Bosnien 8 Millionen , das
außerordentliche Erfordernis für die Artillerie etwa
29 Millionen , für die Kriegsmarine , Schiffbauten usw.
etwa 55 Millionen und das außerordentliche Erfordernis
anläßlich der neuen Wehrvorlagen 22 Millionen Kronen.

Italien.
X Ein folgenschweres Bombenattentat wurde in

Neapel bei einer Feier des neugewählten Abgeordneten
Lucci verübt. Etwa 20000 Menschen hatten sich auf dem
Platze Guglielmo Pepe versammelt, um den neugewählten
Abgeordneten zu begrüßen, der der Menge vom Balkon
herab dankte. Plötzlich ertönte eine heftige Detonation;
in wilder Hast flüchtete die Menge in die Nebenstraßen.
Es entstand ein fürchterliches Gedränge, bei dem zahlreiche
Frauen und Kinder zu Boden getteten und schwer verletzt
wurden . Von den umherfliegenden Splittern der Bombe
wurden zwölf Personen mehr oder weniger schwer ver¬wundet.

franhrcid,.
x Das Disziplinarverfahrengegen den General

Fauri beginnt in diesen Tagen. Faurr wurde bekanntlich
wegen seiner im letzten Manöver bekundeten Unfähigkeit
zwangsweise in den Ruhestand versetzt, worauf er in der
Öffentlichkeit schwere Beleidigungen gegen den Genera¬
lissimus Joffre und gegen den Generalstab schleuderte.
Fauri bringt eine ganze Anzahl angesehener Entlastungs¬
zeugen. Unter anderem sind namhaft gemacht der Kriegs-
mimster Etienne, der vormalige Kriegsminister Picquart
sowie die Parlamentsmitglieder Seroes und Humbert.

^h-ren Kritik der Manövex-Organisatiom wie erinnerlich,
überaus heftig gewesen war . Fauri sucht den Nachweis
zu erbringen, daß für die ihm vorgeworfenen Fehler in
erster Linie die Fahrlässigkeit des Generalstabes verant¬
wortlich zu machen sei. dessen Protektionswirtschaft in
schärfere Beleuchtung gerückt werden müsse.

CUrhd.
* Auf die Pforte ist ein starker russisch-französische

Druck ausgeübt worden» und zwar auf Ersuchen bei
griechischen Regierung . Durch diese Aktion soll die Türke
veranlaßt werden, sich gegenüber Griechenland versöhn
sicher zu zeigen, damit die vom Abbruch bedrohten Vev
Handlungen in normaler Weise fortgesetzt werden können
Die ftanzösische Regierung wird sich jeder finanzielle,
Unterstützung der Türkei widersetzen, solange diese nich
durch eine ehrliche und friedfertige Politik bewiesen hat
daß fie den Frieden auf dem Balkan nicht stören will.

6ri «d,enland*
X Ein französisch -englischer Flottenbesuch in griechi¬

schen Häfen wird für die nächsten Tage angekündigt. Ein«
vereinigte englische und ftanzösische Mittelmeerflotte triff;
zunächst im Piräus ein und wird darauf der Reihe nack
alle anderen großen griechischen Häfen, barunter Kawalc
und Saloniki , anlaufen . Die griechische Regierung hat ar
den Athener Gemeinderat und an alle anderen Gemeinde-
Vertretungen in den Hafenstädten Befehl erteilt, das
überall festlich geflaggt werde und die Flotte einer
glänzenden Empfang erhalte. Den Offizieren sollen Fest¬
mähler angeboten und die Mattosen freigebig bewirt«
werden.

China. l >:r
x Der Verlust der nördliche» Mongolei für Ehinc
durch die am Donnerstag erfolgte Unterzeichnung dek

russisch-chinesischen Abkommens besiegelt worden. Rußland
anerkennt zwar die chinesische»Suzeränttät " über di«
Mongolei, China aber willigt in die Autonomie diese,
Provinz «in. Die chinesische Regierung verpflichtet sich,
kerne Truppen oder Beamte in der äußeren Mongolei zu
unterhalten . Beide Mächte find übereingekommen, keine
schritte zu einer Kolonisierung in der äußeren Mongolei
zu unternehmen . Rußland verpflichtet sich, kein Militär
in der inneren (südlichen) Mongolei zu unterhalten, mit
Ausnahme der Konsularwachen, und sich nicht in die Ver¬
waltung einzumischen.
Hua In - und Hualand.

Frankfurt o. M ., 6. Nov. Der zu zwölf Jahren Zucht.
Haus verurtellte Kaufmann Röder hat in der preußischen
Klassenlotterie  30 000 Mark gewonnen. Das Geld wurde
vom Gericht in Verwahrung genommen.

Karlsruhe , 6. Nov. Die Wahlen zur  Ersten
badischen Kammer  finden am 12. November statt.

Stockholm, 6. Nov. Der Finanzminister hat an-
gekündigt, daß die Regierung alsbald Vorschläge zu be-
deutenden Verstärkungen der Wehrkraft  des Landes
oorlegen will. Der Ministerpräsident hat schon frühere ähn¬
liche Absichten kundgegeben.

Paris , 6. Nov. Der russische Ministerpräsident
Kokowzow ist hier eingettoffen.

Nrusecland, 6. Nov. Da im Zusammenhang mit dem
Stteik die Unruhen und das Bombardement mit Steinen
andalten . find außer der reoulären Volirei 800 berittene



So 'ndervolizlsten eingestellt worden, um die Ordnung
Mlfrechtzuerdalten. 30 Personen , unter ihnen IS Polizei'
beamte, wurden verwundet . Eine große Anzahl von Ver¬
haftungen ist vorgenommen worden.

Peracrnz . 6. Nov . Das deutsche Schulschiff . Hertha'
hat den Hafen oerlaffen. nachdem der Kreuzer . Bremen
dort eingetroffen ist. . Bremen ' blecht bis auf weiteres m
Veracruz. _ _

Rof- und perfonalnacbrlcbten.
• Der König von Sachsen trifft am 14. Novem ^ r zu«

Besuch des bayerischen Königspaares in München ein. wc
auf dem Hauptbabnhof grober Empfang durch König Ludwrc
und die Staatsminister stattfinden wird.

* Dem bisherigen hanseatischen Gesandten in Berlin.
Dr Klügmann bat der Bundesrat eine besondere Ehrung
luteil werden lasten. Eine Abordnung , bestehend aus dem
Staatsminister Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück,
dem bayerischen Gesandten Grafen Lerchenfew und dem
Großherroglich sächsischen Geheimen Staatsrat Dr . Vaultzen
überreichte ihm im Aufträge des Bundesrats ein prachtvolles
grobes silbernes Prunkstück. Hierbei hielt Staatssekretär
Dr . Delbrück eine Ansprache.

• Der König vün Bulgarien ist in Wien eingetroffen,
wo er den Minister des Äußern. Grafen Berchtold. ui
Audienz empfing. , — -- -

Reer und JMartne.
* Argentinische Offiziere im deutschen Heere. Eine

gröbere Zahl argentinischer Offiziere ist zur Dienstleistung
im deutschen Heere zugelaffen worden. Zwei Maiore
machen, was zum erstenmal gestattet worden ist. emen
Kursus auf der Artillerie-Schießschule in Jüterbog mit. Die
übrigen Offiziere find, wie folgt , verteilt worden : Bosfi
(3 Pionierbataillon Spandau ), Salati (4. Pionierbataillon.
Magdeburg ). Bosch (9. Ulanen . Demmin ). Sierra und
Soldini US. Husaren. Wandsbek). Calderon und Barrera
Lauenburg . Feldartillerie -Regiment Nr. 46. Altona ), Nueda
lGrobberz. Hess. Feldartillerie -Regiment Nr. 26. Darmstadt).
Styrle lHolst. Infanterie -Regiment Nr. 163. Neumunsier).
Monserrini (Infanterie -Regiment 85. Rendsburg ) und Toledo
(Niederrhein. Füsilier-Regiment Nr. 39. Düsseldorf).

■j§i Dem gesteigerten Bedarf an Unteroffizieren infolge der
Heeresvermebrung steht auch eine Besserstellung der Unter¬
offiziere gegenüber. So find folgende Maßnahmen vor-
gesehen: Erhöhung der Dienstprämie von 1000 Mark aus
1600 Mark. Es schweben zurzeit Erwägungen darüber, ob
den Unteroffizieren etwa beim Ausscheiden nach acht- oder neun-
lähriger Dienstzeit gewährt werden kann: a) ein Anstellungs-
schein für den Unterbeamtendienst, d) eine kleinere Dienst-
prämie von etwa 500 Mark. Weiterer Ausbau des Militär-
anwärter -Unterrtchts (Maschinenschreiben. Kurzschrift auf-
genommen, auch Belehrung über Zivilversorgungsfragen ).
Die Urlaubsbestimmungen für Militäranivärter find ver-
-infacht, die Gebührnisse während der Borbereitungszeit
erhöht. Die Entschädigung für Nichtbenubung des Zivil-
oersorgungsscheines wird vom 1. April 1914 ab erhöht:
Einmalige von 1500 auf 3000 Mark, monatliche von 12 aus
20 Mark. Die Militärkantinen sollen nach Möglichkeit mit
versorgungsberechtigten Unteroffizieren besetzt werden. Ver-
befferung der Eisenbahn-Zugführerlaufbahn. 1913 bei vielen
Anstellungsbehörden, besonders Post und Eisenbahn, erheb-
liche Stellenvermehrungen ._

Der Dreibund und Hlbanien.
Keine Abänderung der Londoner Beschlüsse.
Aus Rom kommt die Nachricht von einer amtlichen

Erklärung der italienischen Regierung zu der albanischen
Frage . Die Regierungsauslassung ist in der offiziösen
„Tribuna " veröffentlicht worden und richtet sich scharf
gegen die französische Presse . Es heißt darin, daß die
Dreibundmächte und die Tripleentente sich völlig einig
sind, die unwiderrufliche Entscheidung Europas durchzu¬
führen. Mit erfreulicher Deutlichkeit spricht die italienische
Erklärung dann folgendes aus:

Es ist auch nicht richtig, daß, wie der „Temps " sagt,
Italien und Österreich die Ausführung von Entscheidungen
verlangen , die Europa noch gar nicht gefällt habe : denn
in bezug auf das Kap Stylos und die Stadt Koritza hat
Europa schon die Entscheidung getroffen, und Italien » nd

Österreich , gestützt von Deutschland , werden niemals er¬
lauben. daß diese Entscheidung geändert, noch daß ihre
Ausführung über den 31. Dezember hinaus verzögert
werde, ein Datum , das nicht etwa von den beiden Adria¬
mächten. sondern von ganz Europa einmütig festgesetzt
wurde.

Weiter heißt es in der Auslassung , es sei völlig
zwecklos, die Londoner Botschafterkonferenz von neuem
einzuberufen , denn dies würde bei den Griechen nur die
gefährliche und grundlose Illusion nähren, daß die im
August gefaßten Beschlüsse überhaupt revidiert und ab¬
geändert werden können. „Diese Hoffnung ' , sagt die
„Tribuna ", „hegt man zweifellos in Griechenland und
einem Teil der Franzosenpresse, allein diese Hoffnung kann
niemals in Erfüllung gehen. Der Präzedenzfall von
Adrianopel ist nicht anwendbar , da keine Großmacht ein
Interesse daran hatte, in bezug auf Adrianopel den
Londoner Vertrag in Geltung zu erhalten, während es
Italiens und Österreichs Lebensinteresse ist, daß die
beiden Ufer des Korfukanals nicht einer und derselben
Macht (Griechenland ) angehören .'

f̂ acb der Ubronbefteigung.
FS.  München , 6. November.

Sofort nach der Thronbesteigung König Ludwigs
spielte der Telegraph , um dem Kaiser, den Bundesfürster
und den ausländischen Regierungen die Tatsache der
Beendigung der Regentschaft mitzuteilen . Besonders herz¬
lich war der Telegrammwechsel zwischen dem König unc
Kaiser Wilhelm , die beide durch besonders herzliche Freund¬
schaft verbunden sind. Wie schon so oft, betonte der König in
seiner Depesche seine unerschütterliche Bundestreue zumReich.
Der Kaiser hingegen sprach dem König seine aufrichtigsten und
aus tiefstem Herzen kommenden Glück- und Segenswünsch«
aus . Auch von den übrigen Bundesfürsten , den Bürger¬
meistern der freien Städte , dem Kaiser von Österreich und
den anderen europäischen Souveränen sowie aus den
bayerischen Städten und dem ganzen bayerischen Lande
sind zahlreiche Glückwünsche zur Thronbesteigung ein-
gegangen.

Auch eine Reihe von militärischen Veränderungen ist
getroffen worden . So hat der König aus Anlaß seiner
Thronbesteigung dem 10. Jnfanterie -Regiment und dem
1. Jägerbataillon den Namen „König " verliehen und
ferner bestimmt, daß die Offiziere und Mannschaften des
1. Infanterie -Regiments auf den Epauletten beziehungs¬
weise den Achselklappen den Namenszug ^des Königs
tragen. Kronprinz Rupprecht von Bayer ' " > d von der
Jnhaberschaft des 20. Jnfanterie -Regim : - . > .choben und
Prinz Franz zum Inhaber des Regiments ernannt , das
nunmehr seinen Namen führt. Auch neue bayerische Brief-
marken und Münzen mit dem Bilde König Ludwigs
sollen möglichst bald zur Ausgabe gelangen . Die Ent¬
würfe dazu sind bereits fertiggestellt.

Ein Kapitel , das man nicht ohne Rührung liest, rst
das ärztliche Gutachten über die Geisteskrankheit des
Königs Otto , die nunmehr schon 27 Jahre dauert . In
dem Bericht der Kommission, die sich verfassungsmäßig
von dem Zustand des Königs überzeugen mußte, finde!
sich folgende erschütternde Stelle : Der König nahm
während unseres längeren Verweilens in seiner Nähr
keinerlei Notiz von uns . Vielmehr schien er eifrig
auf irgend etwas an der Tür zu horchen, stieß
in kurzen Pausen hastig einzelne Worte hervor, dir
vielfach in demselben Tonfall wiederkehrten und
zumeist kaum verständlich waren . Rur zuweilen warev
einzelne Scheltworte deutlicher vernehmbar . Seine Reden
begleitete er mit einförmigen Gebärden , Vorwärts
und Rückwärtsschreiten, leichtem Schlagen gegen das Tür
polster. Vorübergehend geriet der König in heftige Er
cegung, warf unter lautem Schelten seinen Hut zu Boden,
nahm ihn wieder auf, schlug auch einige Male damit heftig
gegen die Tür . Bei der Verabschiedung wandte der König
unter leichtem Nicken ein wenig den Kopf. Auf weitere
Versuche, sich mit ihm in Beziehung zu setzen, wurde unter
den obwaltenden Umständen verzichtet.

Soziales und Volhswirtfcbaf
* Arzte und Kranken kaffen. In Karlsr,,

unter dem Vorsitz eines Ministerialdirektors ...
Verhandlungen zwischen Vertretern der badiŝ »
kaffen und der Ärzte über die künftige ärztlich- /'
der Krankenkaffenmitgliederstatt. Dabei gelangte
Seiten der Wunsch zum Ausdruck, noch vor h«n,
treten des 2. Buches der Reichsversicherungsold'
t. Januar 1914, zu einer Einigung zu komme»,
ärztlichen Seite wurde das Ersuchen gestellt, bei
rmt des Innern aus die Einleitung von V
Verhandlungen zwischen den groben Verbänden
wie dies angeblich auch seitens der bayerischen u»
belgischen Regierung beabsichtigt sei.

Jm  Krhninahnufeum.
Skizzen aus der Tätigkeit der Berliner Krimino

Umfang und Zweck der Sammlungen.
Es sind wieder einmal falsche Münzen -

welche sehr gut hergestellt sind. Bei der Abte
Kriminalpolizei , welche sich niit der Entdeckung
münzerei befaßt, ist ein junger, eifriger Krimin
tätig, der sich nicht erklären kann, wie die fals
hergestellt sind. Er begibt sich daher in das
museum und wendet sich hier an den Vorsteher

Der Vorsteher des Kriminalmuseums prüft
oorgelegten Falsifikate und führt dann den
Kollegen nach der Abteilung, wo in großen (
-ine Menge von .gefälschten Banknoten und
bewahrt werden. Es dauert auch nur wenige
und ähnliche falsche Münzen, wie die vorgele
gefunden.

„Das ist die Müllersche Schule", meint der
des Kriminalmuseums : „lassen Sie doch einmal‘
register nachschlagen. Müller und seine Kann,'
vor einigen Jahren wegen Falschmünzerei zu
Zuchthausstrafen verurteilt worden . Müller se
noch nicht frei, aber wahrscheinlich einer seiner
der setzt auf eigene Faust diese Art Falschmünzerei
die Elektrizität eine Rolle spielt, zu betreiben ich
gelingt sestzustellen, daß die Strafzeit des einen
des berüchtigten Falschmünzers Müller soeben a
fft: ebenso wird festgestellt, daß sich der Mann
aufhält . Es wird bei ihm eine Haussuchung
und man entdeckt den ganzen Falschniünzer-Appar
Kriminalmuseum hat wieder einmal bei der
von Verbrechen einen großen Dienst geleistet.

1895 hat in Graz der weltbekannte Krimin
fessor Groß zuerst dieses Kriminalmuseum einge
Berlin , Hamburg , München sind seinem Beispiel
Diese Kriminalmuseen dienen nicht der profanen
tust Unbeteiligter, sondern lediglich für den Unte
Untersuchungsrichtern urtd Kriminalisten. Für
Zweck enthalten die Museen geradezu Schätze. 5
berühmten Verbrechen sind die gebrauchten In
Photographien , ausführlichen Beschreibungen ent
Original vorhanden, oder man hat sich Kopien
Es gibt kaum eine Art der Einleitung und
eines Verbrechens, die man hier nicht studiere
Allein die Garnitur selbstzubereiteter Waffen,
schläger, Hieb- und Stickwaffen, ist einê Seh
keit. Alle Einbrecherinstrumente, von dem Tapezi
mit dem in Rixdorf bei Berlin ein zwölfjährig
viele Dutzende von Vorhängeschlössern auf
„abwürgte ", um dann Bodendiebstähle vorzun
zu dem im eleganten Reisekoffer verpackten
gebläse des Geldspindknackers, alles ist vorhan
Tricks der Wilddiebe, um Waffen zu verbergen,
als harmlose Passanten durch den Wald gehen id
fiinte im Spazierstock, die Schrotsiinte im ho
der Mistforke), sie belehren den wissensdurstigen
nalisten. auf welche Heimlichkeiten der grübelnde
des Verbrechers verfällt. Der aufgesprengte
ältesten Formats , der wie eine Sardinensch
geschnittene sogenannte diebessichere Geldsckr
Großvaters Zeiten her. die modernste Va

Aus erster Ehe.
Original -Roman von H. Courths - Mahler.

3) Nachdruck verboten.
Das gab ihrem Spiel etwas wundervoll Beseeltes

und ihren Liedern , die sie mit ihrer weichen, süßen Stimme
sang , etwas Ergreifendes.

Auch heute suchte sie Befreiung in der Musik . Aber
es wollte ihr nicht gelingen wie sonst. Mitten im Spiel
hörte sie plötzlich auf und drehte sich nach der alten Dame
um . In ihrem blassen Gesicht brannten die dunklen
Augen mit unruhigem Ausdruck.

„Tante Klarissa !"
Das alte Fräulein schrak zusammen . Ihr Name

klang wie ein Notschrei an ihr Ohr.
„Mein Gott , Eva , — hast Du mich erschreckt! Was

willst Du denn ? Weshalb hörst Du mitten im Stück
auf ?"

Eva erhob sich und trat vor sie hin.
„Ich möchte Dich etwas fragen , Tante . Glaubst Du,

daß meine Mutter noch lebt ?"
Auf Klarissas Wangen erschienen rote Flecken der

Erregung.
„Aber Kind , — diese Frage hat doch nicht so große

Eile ."
Eva drückte die Hände jäh an das Herz und atmete

tief auf . Ihr Gesicht wurde noch bleicher.
„Doch Tante ! — Ich konnte es plötzlich nicht mehr

aushalten ; ich mußte Dich danach fragen . Du sprichst
nie mehr von meiner Mutter , schon seit langen Jahren
nicht. Aber ich muß immerzu an sie denken, und ich
habe oft eine so qualvolle Sehnsucht , wenigstens von ihr
zu sprechen. Du sagtest nur , als ich noch zur Schule
ging , Mutter sei verschollen, in Amerika . Ich solle nicht
mehr von ihr sprechen, nicht an sie denken. Aber das
kann ich nicht. Tante , — glaubst Du , daß meine Mutter
noch lebt ?"

Klarissa lehnte den Kopf zurück wie erschöpft. Betroffen
schaute sie in Evas erregtes Gesicht. So hatte sie das
Kind noch nie gesehen, nie solche Worte von ihr gehört.

„Was ist nur geschehen, Kind ? Weshalb forderst Du
plötzlich so leidenschaftlich eine Antwort auf diese Frage ?"

Ein mattes , gequältes Lächeln huschte schattenhaft über
Evas Gesicht. Sie glitt in einen Stuhl nieder . Die Knie
zitterten ihr und trugen sie nicht mehr . Mit einer
heftigen Gebärde warf sie die Arme auf den Tisch und
barg darin ihr Gesicht.

So blieb sie einige Augenblicke ruhen in tiefster, seelischer
Erschöpfung . Dann richtete sie sich wieder auf . In dem
weichen, kindlichen Gesicht lag ein Ausdruck großer Traurig¬
keit.

„Warum ? Ach Tante , ich sah vorhin auf der Straße
eine Frau mit ihrem Kinde . Sie herzte und küßte es
und hielt es fest und warm in ihren Armen . Und siehst
Du , — da stagte ich mich: Warum hat Dich Deine
Mutter nicht so gehalten und so geliebt , warum gab sie
Dich hin , als Du noch so ein kleines, hilfloses Wesen
warst , — kaum älter als ein Jahr ? Und warum läßt
meine Mutter nichts von sich hören ? Kann es sein, daß
eine Mutter chr Kind vergißt ?"

Klarissa Sonntag zuckte nervös mit den Augenbraunen,
ein Zeichen großer Erregung . Evas plötzliches Ungestüm
erschreckte sie. Seufzend richtete sie sich empor.

„Kind , es wäre besser, Du quältest Dich und mich
nicht mit solchen Fragen . Du warst doch bisher glücklich
und zuftieden ."

Eva ballte die Hände fest zusammen.
„Glücklich und zufrieden ? Ach nein , Tante Klarissa.

Das w»r ich eigentlich nie. Sei nicht böse, - Du hast
es gewiß immer gut mit mir gemeint , hast mich als
hilfloses Kind bei Dir ausgenommen . Fast nie habe ich
ein rauhes Wort von Dir gehört ; und wenn Dich Deine
Schmerzen nicht plagten , bist Du auch manchmal lieb
und zärtlich zu mir ' gewesen. Aber trotzdem, — schilt
mich nicht undankbar — trotzdem habe ich doch am Besten
gedarbt , was der Mensch haben kann : ich hatte nicht Vater
und Mutter , — keine eigentliche Heimat . Ich muß mir
das alles einmal von der Seele sprechen, kann es nicht
länger stumm mit mir herum tragen . Du hast mir ein¬
mal erzählt , daß meine Mutter meinen Vater nach zwei¬

jähriger Ehe verlassen hat , um wieder Schausp
werden , wie zuvor . Mein Vater hat sich von f'
lassen. In Amerika hat sich meine Mutter b
wieder verheiratet ; sie hat uns nicht einmal
welchen Namen sie führt . Seitdem hörtest Du n
ihr , nicht wahr ?"

„Nein , — nicht ein Wort ."
„Und mein Vater hat auch eine zweite Frau g'

Er sieht wohl jedes Jahr einmal nach, wie es
Dann wechseln wir wenige höfliche Worte . Zwei
die zueinander gehören und sich doch so freinb
der Zwischenzeit wechseln wir wenige Briefe ü
liche Aeußerlichkeiten. Das ist alles , was ich vo
Vater habe, den ich doch von Herzen lieben in
Tante . — ich bin ärmer als das ärmste *
Sie schlug die Hände vor das Antlitz und
krampfhaft auf.

Fräulein Klarissa saß beklommen und hllflo
leidenschaftlichen Ausbruch gegenüber . Sie
Ahnung gehabt , was in Eva vorging.
Menschen sind sehr egoistisch. Klarissa ma
keine Ausnahme . Als sie Eva zu sich nahm,
es nur getan , um ihr ödes Leben inhaltsv
stalten . Immer hatte sie nur daran gedach
es war . daß sie dies junge Wesen bei sich hm
nicht allein war.

Der Gedanke, Eva könne neben ihr au
Seele darben , war ihr gar nicht gekommen. -
ersten Male wurde sie wachgerüttelt aus
mus , aus dem Wahn , daß Eva bei ihr g
zuftieden sei. Erschrocken schaute sie den
aus ihrem sonst so verschlossenenWesen he>
ein Strom , der sich nicht mehr eindämmen

Ihr im Grunde gütiges Herz suchte nach.^
Hilfe für dies junge Wesen. Unbeholfen leg.«
Hand auf den braunen Mädchenkopf. Evas -
hatte die Farbe reifer Kastanien . Rötliche Ln
darauf . Klarissa mußte daran denken, daß
Schwester, Evas Mutter , auch diesen seltsam
Schimmer über ihrem Haar gehabt hatte . 3



Spuren der Bearbeitung durch modernste
^Werkzeuge, unterrichten denjenigen, der be-

Ren, will, ebenso wie die Wachsmodelle.
man die von eingeioeihten Schlossern und

ikern hergestellten Instrumente für Taschendiebe
chrecker, denen man wegen ihrer Zierlichkeit,
>und Verwendbarkeit die Bewunderung nicht ver-
utn. Hier findet man ebenso Bettelbriefe wie

„ Tricks der geheimen Korrespondenz, welche Ge-
aus dem Gefängnis mit ihren in Freiheit befind-

Angehörigen oder Freunden führen. Besser als
^"ucki belehren die Gegenstände des Kriminal-

den Wissensdurstigen, und für die belehrenden
„ welche den jungen Kriminalbeamten hier ge¬
serben , bilden die Objekte des Museums eine

»wertvolle Ergänzung.
z man dem Publikum diese Sammlung nicht zu-

m  macht, ist ganz selbstverständlich. Man würde
Lnur Verbrecher anlockeu, die sich hier unterrichten
i § Höchst selten wird einem andern als einem Fach-
• der Zutritt zu der umfangreichen Sammlung ge-

diem Berlin jetzt schon mehrere Säle füllt, und
'"sert nicht nur in dem Vorhandensein interessanter

„ sondern auch in der übersichtlichen Aufstellung
sMemäßen Einteilung und Gruppierung liegt.A. Oscar Klaussmann.

Lokales und provinzielles.
M ivicrkvlntt für den 8 . November.

aufgang 7“ II Mondaufgang 236 N.
.̂Untergang 417|| Monduntergang 12" V.

1620 Dreißigjähriger Krieg : Schlacht am Weißen Berge bei
, Lieg Kaiser Ferdinands II. über Friedrich V. von der
I - 1783 General Friedrich Wilhelm Freiherr v. Sendlitz
m gest. — 1908 Französischer Bühnendichter Victorien
i in Paris gest. _

Mblirg, 7. November. Ein aufregender Vorfall
sich am letzten Mittwoch abends gegen 7*9 Uhr

unteren Marklplotz ab. In der Wirtschaft von
Lalsch befand sich unter verschiedenen anderen
auch der Uhrmacher Gustav Bohn, der in Betz-

Ikinen Wohnsitz hat, aber giößtenteils unterwegs
>Grammophone und Zubehörteile vertreibt. Bahn

Herrn Gendarmeriewachtmeister Schlünz schon
Male wegen Uebertrêungen und auch wegen
ndes und Beamtenbeleidigung festgenommen
und hat dieserhalb auch schon Strafen erlitten.

Ivor einigen Tagen kam B. wieder in das hiesige
gefängnis, da er sich wieder verschiedenes hat

len kommen lassen, war aber alsbald aus der
angshaft entlassen worden. In der Wirtschaft

lisch erging sich Bahn, der sich höchst aufgeregt
.in alle,Hand Beschimpfungen und soll unter Vor-
leines Revolvers geäußert haben, den Gendarmerie-
Mister oder einen anderen Gerichtsbeamten , sobald

in den Weg komme, niedeizuschießen. Als B.
iraus das Wirtslokal verließ, krachte plötzlich auf
kaikiplotze ein Schuß, der aller Wahrscheinlichkeit
«i B. abgefeuert worden ist und dem in nächster

gehenden Gendärmeriewachtmeistec gegolten haben
|&t Schütz» war jedoch nicht mehr zu sehen, er

in der Richtung nach N 'ster zu geflüchtet sein.
Marktplätze sammelte sich sofort eine große

hmmenge an, die den Vorfall eifrig besprachen,
use des gestrigen Tages wurden seitens der hie.
olizei Ermittelungen angestellt, die hoffentlich bald

[j®die mysteriöse Angelegenheit bringen werden.
Ersetzung.  Herr Elsenbahnassistent Baldus

hiesigen Station ist mit 1. Dezember ds. Js.
Hofsverwalter nach Sleinefrenz (Westerwald)

Theater imWestend - Hotel.  Das hier mit
>em Beifall aufgenommene Cölner Volks-
er  veranstaltet am Sonntag den 9. ds. Mts.
Gastspiel und zwar nachmittags 47 , Uhr Kinder-
'ilel-Voistellung und abends8 Uhr„Der Nihilist"
'»«es in Rußland". Der größte Lacherfolg der
Es sei nochmals auf die amüsante und höchst-
äußerst dezente Vorstellung der fidelen Cölner

i5n.

5. November. Die „Erbacher Rutsch", wie
»de Berg an der Strecke Erbach Marienberg im
»d genannt wird, macht noch immer von sich

immer sind die Erdbewegungen nicht zur
vmrnen. Wenn die Bauleitung meint, endlich
^ache zu sein, so muß sie erfahren, wie nach
^lt wieder Schiebungen entstehen. Auch das

>n Mitleidenschaft gezogen, es zeigt nicht nur
’en  und Vertiefungen, sondern wird auch so
l- daß es im Zickzack liegt. Es wird natürlich

Kritischen Stelle so langsam gefahren, daß ein
die Reisenden vollständig ausgeschlossen ist.

^BahnanlageE'.bach-Marienberg ist wegen der
'Ucke und wegen des Erdrutsches, der der Bahn-

Jl schon bald zwei Jahre zu schaffen macht,
^hr teuren Linie geworden.

8. November. Die in der Gemarkung
^rirch Solinger Herren abgehaltene Treibjagd

‘ auteS Ergebnis. E§ wurden insgesamt
W Hasen und einige Fasanen zur Strecke
Leider wurden auch zwer Treiber anaeschossen.
Kbeute wurde auch auf den Treibjagden in
>Uer Boch und in Elgert gemacht. In erst-
Fagd wurden 18 Rehe. 4 Hasen und 5 Fa¬
hlerer gar 28 Reh», 20 Hasen und 6 Fasanen

.* 5.  November. (Schwurgericht.) In der
?̂chwurgerichtssitzung wurde verhandelt gegen

Keuter von hier wegen Meineids und
'lhäler von Bannberscheid wegen Verleitung

Keuter wurde wegen Unzurechnungs.

fähigkeit freigesprochen, während Reckenthäler zu 2 Jahren
8 Monaten Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt
wurde. Das Urteil wurde um 107. llhr abends ver¬
kündet. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Orffentlichkeit statt.

Frankfurta. M., 6. November. Dem Universitäts-
fonds sind bis zum 1. November 8401000 Mk. zu-
geführt, ferner erhält er bis zur Eröffnung durch Zinsen
und weitere Stiftungen 2 300 000 Mk. und schließlich
sind noch4 125 000 Mk. in sichere Aussicht gestellt, sodoß
mit der G samisumme von 12 826000 Mk. die finan¬
zielle Grundlage der Frankfurter Universität durchaus
gesichert ist. — Der 21 Jahre alte Fabrikarbeiter Franz
Medel in Mannheim ist unter dem Verdacht, den Raub¬
mord an dem Kaufmann Eduard Brechner im Bahnzug
Darmstadt Frankfurt verübt zu haben, verhaftet worden.
Es elscheint noch ftaglich, ob man in dem Verhafteten
tatsächlich den Mötder gefaßt hat. So ist namentlich
das Hauptbelastungsstück, dre Brieftasche, nicht diejenige
des Ermordeten.

Hauau, 6. November. Auf die Ergreifung des Diebes,
der am Abend des 29. Oktober auf dem hiesigen Ost¬
bahnhof bei der Uebergabe der Postsachen von einem
bayerischen Zug an die Hanauer Empfangsbeamtenein
Wertpaket mit 4500 Mk. Inhalt stahl, hat jetzt die Ober-
postdireklion in Cassel eine Belohnung von 300 Mk.
ausgesetzt. Das Paket enthielt 4100 Mk. in Papiergeld
und 400 Mk. in barem Geld. Es war die gesamte
Tagespostkasse des Postamts Großauheim, die an das
Hanauer Hauptpostamt abgeliefert werden sollte.

Kurze Nachrichten.
Der Regierungs -Assessor Dr . Potthoff ist dem König ! Land-

ratsamt in Altenkirchen  vom 1. ds Mts . ab zur Hülfeleistung
überwiesen . — Dem Schlagaufseher Peter Heinrichs in Woldert
(Kr. Reuwied ) ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden . —
In Halbs (Kr . Westerburg) wurde vor einigen Tagen ein Kind
geboren, dem Augen . Nase und Unterkiefer fehlen und das an
einer Hand 6 Finger hat. — Die Strafkammer in Neuwied sprach
den Kaufmann Joseph M . in Niedersischbach  von der An¬
klage des Betrugs frei. Dagegen wurde er wegen Konkursoergehens
zu 160 Mk. Geldstrafe eo. 10 Tagen Gefängnis verurteilt . — Das
landwirtschaftliche Institut zu Hof Geisberg bei Wiesbaden
eröffnete am 3. November sein 96. Semester mit 46 Schülern . Es
ist das zweitälteste landwirtschaftliche Institut in Deutschland . —
Im hohen Alter von 85 Jahren starb in Marburg  der König!
Forstmeister a. D . Julius Ruppert , ein Nachkomme des im Jahre
1795 gestorbenen Erbsörsters Utsch, gen. Jäger aus Ehurpfalz , dem
kürzlich in der Nähe von Sobernheim ein Denkmal errichtet wurde.

ĵ ab und fern.
O Gerichtliche Untersuchung gegen ein Haarwuchs¬

mittel . In München besteht eine Firma Energos-
Compcigme, die elektrische Kämme und Massageapparate
vertreibt . Die Firma verspricht, durch Benutzung der von
ihr bezogenen Apparate werde dem Haarausfall gesteuert
und den Haaren ihre natürliche Farbe wiedergegeben. In
diesem Versprechen soll ein Betrug liegen. Die Münchener
Polizeidirektion hat bei der Firma alle Bücher,
Korrespondenzen und vorhandenen Apparate mit Beschlag
belegt und die Akten der Staatsanwaltschaft übergeben.
Nach den vorläufigen Feststellungen soll die Firma täglich
drei- bis viertausend Mark für Apparate eingenommen
haben.

o Im Wahnsinn verhungert . Das Dienstmädchen
Anna Bajohr aus Minneiken im Kreise Heydekrug in
Ostpreußen wurde im letzten Winter plötzlich von religiösem
Wahnsinn befallen. Sie wurde in einer Heilanstalt
untergebracht, nach einiger Zeit als geheilt zu ihren Eltern
entlassen. Neuerdings kam das Leiden aber wieder zum
Ausbruch, und vor vier Wochen verließ das Mädchen
heimlich das Elternhaus und blieb spurlos verschwunden.
Jetzt ' ist die Unglückliche tot aufgefunden worden. Sie
war in den Odländereien umhergeirrt und bis zur Un¬
kenntlichkeit abgemagert, bis sie sich in ihrem Todeskampf
zu einem Gehöft an der Minneikener Heide hinschleppte.
Im Wahnsinn ist die Bedauernswerte zu Tode gehungert.

O Zugzusammenstoß in Mecklenburg . Auf der Streck
von Neubrandenburg nach Stettin , kurz hinter der Statioi
Neubrandenburg, stieß ein v -Zug mit drei Güterwager
zusammen, die sich beim Rangieren losgerissen hatten
Die Maschine und der Packwagen des v -Zuges entgleister
und wurden zertrümmert , ebenso die drei Güterwagen
Der Heizer, der einen Nervenchok erlitt , lief in den Wald
und ist noch nicht aufgefunden, der Lokomotivführer wurd<
schwer verletzt, ebenso zwei Beamte vom Fahrdienst. Der
Materialschaden ist bedeutend.

O Grauenhafter Fund auf dem Bahnhof . Auf dem
Schlesischen Bahnhof in Berlin forschten Kriminalbeamte
in den Garderoben nach verdächtigen Paketen. Dabei
fanden sie auch einen Karton . Als sie diesen öffneten,
fanden sie darin die Leiche eines neugeborenen Kindes.
Von dem Aufgeber des Pakets sowie von der Mutier
des Kindes fehlt ^wch jed>. Spur.

© Luftschiffspende in Gnaland . In London hat sich
vor einiger Zeit ein Ausschuß gebildet, der sich als Ziel
gesetzt hat, der englischen Admiralität ein Lufffchiff neuesten
Systems zu schenken. In Aussicht war ein „Britannia ' -
Luftschiff genommen. Nun haben aber die Entwürfe eines
solchen Luftkreuzers nicht den Beifall der Admiralität ge-
funden. diese würde es viel lieber sehen, wenn man ein
bereits ausprobiertes System anschaffen würde, da di«
Mittel für den Bau doch durch eine nationale Sammlung
aufgebracht werden sollen. Wie mitgeteilt wird , haben die
Sachverständigen die „Britannia ' -Pläne günstig beurteilt,
bis die Admiralität das „Parseval "-Luftschiff erworben
batte Man wird sich wohl dem Wunsche der Admiralität
anpa'ffen. Inzwischen sollen die Sammlungen eröffnet
werden. ""

© Geständnis in der Todesstunde . Der ehemalige
Freiherr o. Födransberg , der vor mehreren Jahren ein
junges Mädchen ermordet und die zerstückelte Leiche ins
Meer geworfen hatte, ist in der Strafanstalt in Triest ge-
storben. In seiner Todesstunde hat er noch das Ge-
ständnis abgelegt, auch die drei geheimnisvollen Kutscher-
mvrde verübt zu haben, die vor vier Jahren di« Triefte,
Bevösteymg beunruhigten. —-

© Schmuggel in » rankenschtvestertracht. Den Zoll-
beamten der Grenzstation Buchs, an der Stteckeües
^ ™lT' 3nnglbrU(^r 2Sienet  Schnellzuges, fiel eine Kranken¬
schwester wegen ihrer ungewöhnlichen Körperentwickluna

Eine oorgenommene Leibesvisitation ergab denn
auch das vermutete Resultat, die „Krankenschwester' batte
chren Oberkörper mit 10-/- Kilo Saccharin ausgestopft.
Sie hatte sich für ihre Schmugglerzwecke eigens ein
Korsett anfertigen lassen, das die Schmuggelware aut-nahm.
kleine Onges -Okronik.

Effen (Ruhr), 6. Nov. Im Schalthause der Hafenanlaa«
zu Schwelgern kamen ein Monteur und ein Techniker de,
Starkstromleitung zu nahe. Beide waren auf de,stelle tot.

Bordeaux, 6. Nov. Der Güterbahnhof der Compagnie.
Mbans ist niedergebrannt . Der Schaden ist sehr be¬trächtlich.

Krakau, 6. Nov. In der Ortschaft Jamnischki bei Wilne
nt die aus zwölf Personen bestehende Familie des Kauf.

Monczewski von Banditen ermordet worden
20 Verdächtige sind festgenommen
Sff Nov . Der Verlader des Dampfers de,Auftro-Amencan . Sophie Hohenberg' ist an Beulenpesi
gestorben Der Dampf er wurde sofo rt desinfiziert.

Hu9 dem ©erfdrtefaaL
, * rum ersten Krupp-Prozeß . Die Privat-
deleidigungsklage des bekannten Zeugen im jetzigen Krupp.
Prozeß v. Metzen gegen den Rechtsanwalt Ulrich wegen
dessen Verteidigungsrede in dem Kriegsgerichts-Prozeß gegen
Tiltan und Genoffen ist vom Schöffengericht Berlin-Mitte
ibgewresen worden Dem beklagten Rechtsanwalt wurde
lugebillrgt. daß er in Wahrung berechtigter Interessen ge-Kuweit habe.

Kandels-Zeitung.
Berlin , 8. Nov. Amtlicher Preisbericht für inländische«

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen
G Gerste (Bg Braugerste. JFg Futtergerste), H Hafer. (Die
Greife Gelten m Mark für 1000 Kilogramm guter markt«
wblser Ware. Heute wurden notiert : Königsberg ! Pr.
^/ 4 ^,M)—148. Danzig W bis 179, R 146,50—147, H 138—167,
Stettin W bis 175 (feinster Weizen weit über Notiz),
R 130—149, H 130—156, Posen W 178—182, R 144—146,
Bg 155—163, H 153—156, Breslau W 183—185, R 163—155,

(Ip- ieO Fg 142- 145, H 153- 165, Berlin W 178- 183,
R 152—154, H 165—178, Hamburg W 183—186, R 153—155,
w W 182- R 159- H m ’ MannheimW 195, R 162,50—166, H 160—175.
si), r.- (Produktenbörse .) Weizenmehl
94,00 21,76—27. Ruhig. — Roggenmehl. Nr. 0 u. 1 ge-
mischt 19—21.20. Ruhig. - Rübül. Geschäftslos.

Hadamar, 6. Nov. Fruchtmark! (Durchschnittspreis pro
Malter .) Roter Weizen 15,50 Mk., Weißer Weizen 15,25, Korn
11,70 , Brau -Gerste 00,00 , Futtergerste 00,00 , Hafer 7,75 Mk..
Butter p. Pfund 1,20 Mk., Eier 2 Stück 18 Pfg.

Limburg, 5. Nov. Fruchtmark! (Durchschnittspreis per
Malter .) Roter Weizen 15,80 , Weißer Weizen 15,30, Korn 11,80,
Gerste 10,00 —10,40 , Hafer 7,75 , Kartoffeln 3,60 - 4,00 Mk.

Wiesbaden , 6. Nov. (Fruchtmark! ) Hafer 14,60—00,00,
Richtstroh 4,50 - 4,60 , Krummstroh 4,00 —0,00 , Heu 5,60 —6,80 Mk.
per 100 Kilo . Angefahren waren 25 Wagen mit Frucht und
22 Wagen mit Stroh und Heu.

Frankfurt a»M., 5. Nov. (Fruchtmark! ) Weizen, hiesiger
19,00 —19,10 , kurhessischer00,00 - 00,00 , Roggen , hiesiger 16,00 bis
00,00 , Gerste, Wetterauer , 16,50—17,00, Franken, Pfälzer , Ried.
16,50 —17,50 , Hafer , hiesiger, 16,00 — 17,00, Mais 14,25—14,50 Mk.
— Kartoffeln in Wagenladung 3,50 —4,00 , im Detail 4,50 bis
5,00 Mk. Alles per IM Kilo.

klngel-nili.
Für alle Einsendungenunter dieser Rubrik übernehmen mir nur di«

preßgesetzlicheVerantwortlichkeit.
Für die Kr a n ke n ka s sen m it g lied er

findet am Sonntag den 9. November nachmittags
7,5 Uhr in der Wirtschaft Friedrich Schütz eine Ver.
sammlung statt . Ein auswärtiger Redner wird einen
Vortrag halten über die Wichtigkeit der am 16. No.
vember stattfindenden Krankenkaffenausschußwahl.

Achtung! Wähler der Ortskraukeukasse Hachenburg!
Zu der am Sonntag den 16. November stattfindenden

Wahl des Ausschusses zur Allgemeinen Orlskrankenkaffe
Hachenburg sind zwei Listen. Liste A und Liste B , ein-
gereicht worden . Zur Aufklärung sei mitgeteilt , daß die
Liste B von den sozialdemokratischen Gewerkschaften ein¬
gereicht worden ist. Das ist ihr gutes Recht und soll
es bleiben . Eine andere Sache ist eö aber, daß man
Wähler anderer Richtungen mit auf die Liste setzt, natür¬
lich hintenan , um dieselben als Wähler zu bekommen.
Wie aber die Vertreter dieser Liste über andere denken,
mag folgender Vorfall beweisen. Ist da ein Herr dieser
Liste neulich in Stangenrod , um für seine Liste Propa-
yanda zu« machen. Man hält ihm vor , daß sie zu
Anfang ihrer Liste nur die Getreuen  der Sozial,
demvkratie stehen haben und die anderen hintenan.
Darauf die Antwort : „Ja , die 20 ersten unserer
Listesind nur echteSozialdemokraten . Wir k̂önnen
doch die anderen , die keine Ahnung haben
von Krankenkassen , nicht vorne hin  setzen.
Wir ĥ aben diese mit eingereiht , daß wir
ihre Stimmen  bekommen ." Also als „Stimm-
vieh" sollen die anderen benutzt werden. In den
Ausschuß sind dieselben nach Ansicht dieser Herren zu
dumm,  sie haben keine Ahnung vom Krankenkaffen,
wesen, das haben nur Sozialdemokraten , die doch alle
Krankenoersicherungsgesetze abgelehnt
haben.

Krankenkassenwähler ! Eine solche Anmaßung muß
entschieden zurückgewiesen werden . Dieses geht am besten
mit dem Stimmzettel in der Hand . Gebt daher am
Tage der Wahl geschloffen eure Stimme ab für die
Liste A . -r

Weltbürger Wetterdienst.
Borausfichtliches Wetter für Samstag deu 8. November.

Wechselnde Bewölkung , zeitweise auch trübe mit ein.
zelnen Niederschlägen in Schauern , später kälter.



Dir Gottesdienlt in der». Kirche
findet Sonntag den 8 . November morgens 10 Uhr
statt. Predigt von Herrn Stadtvikar Zimmermann
aus Frankfurt  a . M.

Hachenburg, den 7. November 1913.
Der Kirchenvorstand.

vekannimachung.
Auf Grund unserer Wahlbekanntmachung vom 5. Ok¬

tober 1913 sind uns von den Versicherten zwei gültige
Wahlvorschläge zugegangen und zwar eine Liste von ver¬
schiedenen Versicherten — Erstunterzeichner: Theodor
Herdes , Hachenburg — und eine Liste der „fteien Ge¬
werkschaften" — Erstunterzeichner: Hermann Meutsch,
Zinhain.  Die Wahlvorschläge können bis zum Wahl¬
tage bei unserer Geschäftsstelle in Hachenburg während
der Kassenstunden — Werktags von 9 bis 1 Uhr vor¬
mittags — eingesehen werden.

Die Wahl selbst findet am Sonntag den 16. No¬
vember 1913, von 3 '/« bis 6 Uhr nachmittags in
Hachenburg , Hotel „ Westendhalle ", statt.

Das Wahlrecht ist in Person auszuüben und geschieht
durch Abgabe von Stimmzetteln . Die Stimmzettel müssen
von weißer Farbe sein und eine Größe von IO1/, : 161/* cm
haben. Stimmzettel , die von diesen Bestimmungen ab¬
weichen, sind ungültig , wenn das Abweichen die Absicht
einer Kennzeichnung wahrscheinlich macht. Der Stimm¬
zettel hat die Namen derjenigen Bewerber zu enthalten,
welchen der Wähler seine Stimme geben will . Anstelle
der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis aus die
Ordnungsnummer des Wahlvorschlags.

Gültig find nur solche Stimmzettel, die mit einem der
zugelafieuen Wahlvorschläge vollständig Lbereiustimmen. Der
Wähler erhält einen der Umschläge, die mit dem Stempel
der Kasse versehen sind ünd im Wahlraum bereitgehalten
werden, tritt sodann an einen abgesonderten Tisch, wo
er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag legt
und übergibt hierauf den Umschlag unverschlossen unter
Nennung seines Namens dem Vorsitzenden oder dem von
diesem bezeichnten anderen Mitglied des Wahlausschusses. !

Im übrigen nehmen wir Bezug auf unsere früheren^
Bekanntmachungen.

Von den Arbeitgebern ist uns nur ein gültiger Wahl¬
vorschlag zugegangen. Die darin vorgeschlagenen und
unten veröffentlichtenAusschußvertreter sowie deren Ersatz¬
männer gelten demnach als gewählt . Die Gültigkeit
dieser Liste kann binnen einem Monat nach Veröffent¬
lichung dieser Bekanntmachung angefochten werden. An¬
fechtungen sind bei dem Unterzeichneten Vorstand oder
dem Versicherungsamt in Marienberg anzubringen.

Gleichzeitig wird der für die Arbeitgeber aus den
18. November d. Js . von nachmittags 2'/,—3'/- Uhr an.
beranmt gewesene Wahltermin hierdurch aufgehoben, da
nach Vorstehendem eine Wahl nicht stattgefunden hat.

Aus den Reihen der Arbeitgeber gelten als Ausschuß¬
vertreter bezw. Ersatzmänner gewählt:

a. Vertreter:

LskhMmr| tfiegeFin I3 ’almsio
S*Allerfeinste buttergleiche M Unübertroffen feinste ^
li  Sahnen-Margarine SS Süßrahm-Margarine8

In allen besseren
Geschäften erhältlich.

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, G.m.b.H.,

Allcna -Bahrenfeld.

Anerkannt beste
Pflanzer .butter-

Margarine
In allen besseren

Geschäften erhältlich.

I. ffreirverbamk-Msklelliiiig
von

Kaninchen, Produkten, Gerätichaften
:: und einschlägiger Literatur ::

unter dem Protektorat desHerrnBürgermstr.S teiuhaus,Hachenburg
veranstaltet vom

KaninchenzuchtDemn Oberiaelteriaaldm ßacbcn&urg)
am 7. und 8. Dezember 1913 in Hachenburg
im Saale von Friedrich  Schütz (früher A. Backhaus)

verbunden mit

Verlosung und Preiskegeln (Hotel zur Krone)
Ausstellen kann jeder Raffezüchter des Oberwesterwald¬

kreises. Anmeldebogen versendet bis einschl. 16. November
d. Js . Herr Schloffermeister K. Wirth in Hachenburg.

1. Müller , Carl Ludw ., Alpenrod
2. Mener , Friedr ., Altstadt
3. Miss er, Carl , Hahn
4. Pickel, Beruh ., Hachenburg
5. Mies , Friedr ., „
6. Pabst , Phil .,
7. Becker. Jos .,
8. Schneider , Carl , „
9. Zitzer, Aug -, „

10. v. St . George , Carl „
11. Bocks, Fritz, Nisterhammer
12. Seiler , Carl , Langenbach
13. Weber, Ludw ., „
14. Klein, Adam,
15. Seiler , Ludw. 4.

1. Ersatzmann:
1. Makler , Carl . Alpenrod
2. Hölzemann , Carl , Altstadt
3. Remy , Aug ., Marienberg
4. Baldus , Carl , Hachenburg
5. Krämer, Carl , „
6. Groß , Heinr., „
7. Bechtel, Carl , „
8. Montanus , Aug ., „
9. Wirth , Carl „

10. Rosenau , S ., „
11. Struif , Frz., „
12. Donat , Carl , Marienberg
13. Held, Friedr., Langenbach
14. Greeb, Herm., „
15. Kölsch. Ferd ., Marienberg
16. Müller , Wilh ., Korb
17. Arzt u. Schneider , Norken
18. Hübel, Herm., Marienberg
19. Büchner, Alb ., Zinhain
20. Willwacher ,Heinr., Marienberg
21. Zeiler , Gust ., „
22 . Schneider , Heinr., Oberhattert
23 . Stahl , Friedr., Merkelbach
24. Müller , Wilh ., Kroppach
25 . Heidrich (Schreiner), Altstadt
26 . Adam , Jos ., Hachenburg
27. Lupp, Aug ., Unnau
28 . Leis , Carl , Fehl -Ritzhausen
29. Lichtenthäler, Rob ., Hirtscheid
30. Asbach , Chr., Nister

d. Ersatzmänner:

16. Panthel , Heinr., Korb
17. Leukel, Theod ., Bretthausen
18. Leutzbach, Heinr., Marienberg
19. Schneider , Wilh ., „
20 . Mille , Ernst, „
21 . Dörr , Louis (Kaufm .), „
22 . Arntz, Bahnhof Hattett
23 . Stahl , Georg , Merkelbach
24. Müller , Carl Söhne , Kroppach
25. Brenner , Wilh ., Hachenburg
26. Flender u. Haardt , Jngelbach
27. Keller, Ernst , Langenbach
28. Leis , Wilh ., Zinhain
29. Lcyendecker, Aug ., Gehlert
30 . Schürg,Gebr .,Nister -Sägewerk

2. Ersatzmann:
1. Schneider,Ant .Wwe ..Alpenrod
2. Bohmrich, Jos ., Altstadt
3. Ebner,' Carl , Marienberg
4. Bierbrauer , Carl , Hachenburg
5. Henney , Carl , „
6. Ecker, Adolf , „
7. Bungeroth , Carl , „
8. Richter, Carl , „
9. Schwan , Jos ., „

10. Heuzeroth, Friedr., *„
11. Sax , Jos .,
12. Luckenbach, Adolf , Marrenberg
13. Weyand , Ludwig , Langenbach
14. Mille , Eugen , Marienberg
15. Haffel , Heinrich „
16. Schmidt , Wilh ., Korb
17. Held, Rich., Norken
18. Metzler, August , Marienberg
19. Schnabelius,Herm .,Marienberg
20. Eisenmenger , Josef , Büdingen
21. Ebener, Adolf , Marienberg
22. Söhngen , Binz ., Oberhattert
23 . Mai , Wilh ., Merkelbach
24. Heubel , W., Kroppach
25. Schneider (Brauerei ), Altstadt
26 . Hruby, Hachenburg
27. Schürg , Heinrich, Erbach
28. Leis , Hermann, Zinhain
29. Klees , Otto , Hirtscheid

Anerkannt große und schöne Aus¬
wahl von den einfachsten bis zu

den feinsten Stücken.

Union OmegaI.D.E.
genaue Regulierung und preiswert.

niTIQPhlQ UFP*n a^en  Formaten und Qualitäten
Wlluullld&U liefert schnell zu mäßigen Preisen

Druckerei des„Erzähler vom Westerwald“ in siachenburg.
fl

Marienberg, den 3. Rover
Bekanntmachung.

Am Sonntag den 9 . November d. I . u
21/*Uhr findet zu Höhn -Urdorf im Saale desf
Steup die diesjährige

Herbst-Generatv ersarnmlrmg
des Obst- und Gartenbau-Vereins des Oberwei
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Verlesung des Protokolls über die am 16.
in Hachenburg stattgefundene Frühjahrs
sammlung.

2. Vortrag des Herrn Obst- und Weinbau
Schilling zu Geisenheim a. Rh . über das!
die Bekämpfung des amerikanischen Stack
taues.

3.  Bericht des Herrn Lehrer Engel-Höchsten
Vorstandssitzung und Generalversammlung
ischen Landes -Obst- und Gartenbau -Ve
und 12. Oktober zu Cronberg.

4. Besprechung und Bestimmung von Obstj
Vereinsmitglieder werden gebeten, einige
Besprechung mitzubringen .)

5. Entgegennahme von Mitteilungen über
Ergebnisse der im Frühjahr d. Js . seitensi
verteilten Gemüsesämereien . (Möglichst
ausführliche Mitteilungen sind erwünscht.)

6. Wünsche und Anträge der Vereinsmitglit
Aufnahme neuer Mitglieder.

Die Vereinsmitglieder sowie Freunde und!
Vereins werden zur Teilnahme an dieser ~J
ergebenst eingeladen.

Das Vortrags -Thema ist mit Rücksicht
verschiedenen Gemeinden des Kreises stark
amerikanischen Stachelbeermehltan , welcher j
Schaden an den Stachelbeersträuchern anrichtz
worden und kann ich daher den Besuch der
nur warm empfehlen.

Der Borsitze
Thon,  Königl.

«»us- * Hacheick
ISO-ZOO Ztr.Kartoffeln
zum Einkellern . Aeußerste
Offerte erbeten.
Siegener Hof , Siegeni. W.

30. Schultz, Otto , Hachenburg.

Hachenburg , den 2. November 1913.
Der Vorstand der Ortskrankenkaffe.

I . A. : Jäger , Vorsitzender.

Haar - llhrketten
werden angefertigt und beschlagen zu billigen Preisen bei
H . Backhaus , Uhren- und Goldwarenhandlung

Hachenburg.

bestes und billigstes
Heizmaterial

(Inh . Adolf H'
Sonntag , 9.

Ü
U. a.

1. AbteiluiE
Der Nitz"

oder Oünner in
2. Abteil« -

Bunter  T
3. Abteilung

Nachts um 2
od.ciinttcs iwr
Alles andere sie

Die

j Wohl
13 Zimmer und«
.sarde sowie Gart
!1. Dezember zu

Wegemeift
Hack-

Guterha

Dacfizie!
hat abzugeben
FrauLichtenth

5-10  im.?.;
■nügt . R . Hintti

Hausfrauen verlangt
in den Kohlenhandlungen
nur diesê Marke.

m
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